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OJ jer Lenz iſt da! wir glaubten's kaum,
Ngoch deckt an ſeinem Roſenkleide
Der Schnee den goldnen Saum;

Doch er iſt da! die junge Freude
Empfieng ihn in der Veilchenflur

und jubelnd grußt' ihn die Mutter Natur;

Gie iſt nicht mehr des grauſen Winters Beute,

Des Frulings Feuerblick verſcheuchte ſeine Spur;

Furwahr! die Arbeit war nicht klein,

So felſenhart am Erdball angckettet,

Hat lauer Weſt und warmer Sonnenſchein
Von dem Tirannen muhſam uns errettet!

Doch ſtill einmal vom Winterregimente,

Sein eiſern Zepter herrſcht ja nun nicht mehr!

Zumal, da man doch hin und her

Auch manch gut Wortchen von ihm plaudern konnte.

Jhr zweifelt? wohl! hier iſt Beweis:
Verſammlete, bei ſeiner Dauer,

Thalia uns nicht oft in dieſen Kreis?
Hielt ſie nicht ihrer Freunde Herzen heis,

Trotz Sturm und Eis und Schloſſenſchauer?



Drtn laßt, da ſie uns heut: zum letztenmal
Jn ihrem Tempel opfernd findet, en

Von dem ſie bald, durch hoh'rer Freuden Wabl
Verdrangt, aus unſrer Sphare ſchwindet,

Verlaſſen irrt, und ſelten nur einmal J —e
Ein Schattenplatzchen fludet;

Lant uns beim Abſchied ihr ein heitres Angedenken, J
Daß ſie nicht weinend fliehet, ſchenken!

Jhr Lacheln lohne dieſen Scheidekuß,

Die Schweſter der Natur kann uns den Allgenuß
Des großern Schauſpiels nicht verdenken!

Nun nuoch ein Abſchiedskußchen ſtlegt dorthin

Zum ſchonen Cirkel dieſer Buhne!

Tauſch' ich mich nicht, ſo tragt hier jede Miene

Viel Hang zur Kunſt, viel Freundſchaftéſinn,
Viel Nachſicht fur die Rednerinn

und ihre Freundinnen und Freunde!

Dank! tauſend Dank fuür den Gewinn!

Das Blumenband, das uns vereinte,
Wird bluhender, wenn ihr uns ferner ſchatzt,

und dieſes Spiel, das euch und uns erdotzt,
Wird einſt, wenn minder heis die liebe Sonne brennet

Und unſer Tagewerk uns Ruhr gonnet,

Jm Herbſtmond Vuſtig fortgeſetzt;

und ihr ihr liebt uns dann auch noch, wie ietit?

pauſe.
Gut, ihr verſprechts! der Vorhang falle, der uns trennet!
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